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Szenarienbasierte Modellierung der Grundwasser-
dynamik bei Hochwasserereignissen in Dresden 
Uwe Stodolny 
Thomas Sommer  
Die Grundwasserdynamik während und nach extremen Hochwasserereignissen 
kann flächenhaft zu geringen Grundwasserflurabständen führen, die entsprechend 
der Nutzung des unterirdischen Raumes auch außerhalb der Überflutungsflächen 
schadenswirksam sein und somit zu einer Erhöhung der durch Hochwasser verur-
sachten Schäden beitragen können. Der im Zusammenhang mit einem Hochwas-
serereignis erreichte minimale Grundwasserflurabstand (in synoptischer Zusam-
menstellung) stellt dabei einen wichtigen Parameter für eine Schadensbewertung 
und -prognose dar.  
Abweichend vom oberirdischen Hochwassergeschehen, das direkt beobachtet 
werden kann, spielt sich die Entwicklung der Grundwasserstände weitgehend im 
Verborgenen ab. Nur durch Beobachtung an Grundwasseraufschlüssen, wie z.B. 
Grundwassermessstellen, lassen sich Informationen zur Druckhöhe des Grund-
wassers zu einem konkreten Zeitpunkt an einem bestimmten Ort ermitteln. Das 
macht die Erfassung und Beurteilung möglicher Schäden schwierig.  
Die Basis für die Bewertung von GW-Schadenspotenzialen in Dresden waren, in-
nerhalb des BMBF-Forschungsprojektes „MULTISURE“ („Entwicklung multise-
quenzieller Vorsorgestrategien für grundhochwassergefährdete urbane Lebensräume“; 
DGFZ 2012), Modellberechnungen der Grundwasserstände bzw. Grundwasserflur-
abstände für den quartären Dresdner Hauptgrundwasserleiter bei verschiedenen 
Randbedingungen hinsichtlich der Auswirkungen eines Hochwassers mit einem 
statistischen Wiederkehrintervall von 100 Jahren (HQ100).  
Stichworte: Grundhochwasser, Grundwasserströmungsmodellierung, Grundwas-
serflurabstände bei Flusshochwasser 
 
1 Einleitung 
Die Einbeziehung des Grundwassers stellt bei der Modellierung von Hochwas-
serereignissen ein generelles Defizit dar. Umgekehrt ist es bei der GW-
Modellierung zwar möglich, Interaktionen zu Oberflächengewässern zu berück-
sichtigen, jedoch ist die Abbildung hochdynamischer Prozesse, z.B. bei kurzen, 
sehr spitzen Hochwasserereignissen an kleinen Fließgewässern, wenn nicht un-
möglich so doch sehr aufwändig. Die Kopplung von GW-Strömungsmodellen 
mit Simulatoren für weitere, in urbanen Räumen relevante Prozesse hoher Dy-
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DD 2010b) schon realisierten bzw. im Bau befindlichen sowie ausgewählte ge-
plante Schutzmaßnahmen wurden in einer Variante zu 100% wirksam gesetzt 
und in der zweiten Variante als wirkungslos gesetzt.   
Die Kombination der durch hydro- und meteorologische sowie bauliche Rand-
bedingungen differenzierten Varianten führte letztlich zur Herausbildung von 
vier HQ100-Szenarien (in Tabelle 1). 
 
Tabelle 1 Übersicht der modellierten HQ100-Szenarien und ihrer relevanten Inhalte  
  bzw. Unterschiede 
Szenario 
Hydrologisch - meteorologische Randbedingungen Bauliche  RB 
Elbe 
Weißeritz,  
Lockwitz 
und 
Gew. 2. O. 
Anfangs-GW-
Stand u. 
Randzuflüsse 
GWN,  
Entnahmen,  
Infiltrations- 
raten 
HW-Schutz-
maßnahmen 
HQ100-
Sommer  
ohne HWSM 
HW mit 
Wmax = 9,24 m am  
Pegel Dresden 
und 
"Sommer-Verlauf" 
Weißeritz: 
HQ200 
bzw. 
bordvoll; 
 
Lockwitz 
und 
Gew. 
II. Ordnung: 
HQ100 
bzw. 
bordvoll 
Messwerte 
bzw. 
Kalibrierung 
anhand 
von 
Messwerten 
Mittelwerte 
der Sommer- 
halbjahre bzw. 
unter  
sommerlichen 
Bedingungen 
keine 
HQ100-
Sommer  
mit HWSM 
100 %  
(nach 
LH DD 2010b) 
HQ100-Winter    
ohne HWSM 
HW mit 
Wmax = 9,24 m am  
Pegel Dresden 
und 
"Winter-Verlauf" 
Mittelwerte 
der Winter-
halbjahre bzw. 
unter  
 winterlichen Be-
dingungen 
keine 
HQ100-Winter  
mit HWSM 
100 %  
(nach 
LH DD 2010b) 
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2.3 Kalibrierung 
Die z.T. gegenläufigen Randbedingungen und ihre unterschiedlichen Kombina-
tionen ließen einen direkten Vergleich von Realdaten (HW 2002) und Simulati-
onsergebnissen (HQ100-Szenarien) nicht zu. Um dennoch die Simulationsgüte 
des GW-Modells und die verwendeten Modellparameter prüfen zu können, wur-
de ein Kalibrierszenario für das Hochwasserereignis 2002 entwickelt.  
Abbildung 3: Gemessene (interpolierte) und simulierte minimale Grundwasserflurabstände 
für das HW 2002 
Die Kalibrierung erfolgte anhand der Differenz lagebezogener Rasterdaten der 
geringsten bzw. minimalen gemessenen und simulierten GWFA (Abb. 3) und 
auf der Basis der gemessenen und simulierten Druckspiegelhöhen an 14 Grund-
wasser-Messstellen (Abb. 4). 
Abbildung 4: Gemessene und simulierte Grundwasserstände für das HW 2002 
Es zeigte sich, dass eine gute Anpassung des GW-Modells nur mit verschiede-
nen Parametersätzen, entweder für die Flächen innerhalb oder außerhalb des 
Überflutungsgebietes, realisiert werden kann. Entsprechend des Modellierungs-
zieles wurde daher ein Parametersatz gewählt, mit dem außerhalb des Überflu-
tungsgebietes, d. h. in den ausschließlich von Grundhochwasser beeinflussten 
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Arealen, eine optimale Anpassung erreicht wurde, da für diese Flächen im Über-
flutungsfall ein erhöhtes Schadenspotenzial vorliegt.  
3 Ergebnisse und Fazit 
Für die jahreszeitlich und baulich differenzierten Szenarienvarianten wurden die 
Parametersätze so angelegt, dass die Ergebnisse Extremszenarien darstellen. Sie 
begrenzen somit einen Plausibilitätsbereich für die zu erwartenden Grundwas-
serflurabstände im Falle eines HQ100-Hochwasserereignisses.  
Die Ergebnisse, die minimalen GWFA für die HQ100-Szenarien, ordnen sich 
entsprechend der Größe der hypothetischen HQ100-Hochwasserereignisse zwi-
schen den beiden Zuständen des Mittelwassers und des Realszenarios Hochwas-
ser 2002 ein (Abb. 5). Die simulierten GWFA lassen signifikante Unterschiede 
zwischen “Sommer”- und “Winter”-Szenarien erkennen.  
 
Abbildung 5: Häufigkeitsverteilungen der außerhalb der Elbe-Überflutungsfläche aufgetre-
tenen, geringsten GWFA bei Real-Zuständen (Mittelwasser/HW 2002) und in 
den HQ100-Szenarien „ohne HW-Schutzmaßnahmen“ (HWSM) 
Die Häufigkeitsverteilungen in Abb. 6 zeigen, dass bei den Szenarien „mit 
Hochwasserschutz“ insgesamt mehr Flächen von Grundhochwasser betroffen 
sind. Es handelt sich dann um jene Areale, die sich bei den Szenarien „ohne 
HWS“ innerhalb des Überflutungsgebietes befinden und die durch ihre tiefer 
liegende Geländeoberfläche und durch die Nähe zum zurückgehaltenen, aber 
höher überstauenden Elbewasser potenziell stärker von Grundhochwasser be-
droht sind.  
Das Fazit ist, dass eine vereinfachte Modellierung grundwasserdynamischer 
Prozesse bei Hochwasserereignissen ein effizientes Werkzeug sein kann, wenn 
bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind und, besonders bei der Weiternutzung 
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der Ergebnisse z.B. für Schadensprognosen, die systemimmanenten Grenzen 
beachtet werden.   
 
Abbildung 6: Häufigkeitsverteilungen der in den HQ100-Szenarien außerhalb der Elbe-
Überflutungsfläche aufgetretenen, geringsten GWFA „ohne“ und „mit HW 
Schutzmaßnahmen“ 
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